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Hcrdker Auffzug.
lErHoch -weiß kkiloloxliischeSenar , als 4te Hoch-Löbliche LLcul-

tät derenHerren Welt -Weisen / erwartete bißhero mit Ungedult/
biß solchen die Reyhetrass/sein Gebühr - massiges Leich-Lcyd mit vi-

len Seüsstzen / und Klagen wider den unbarmhcrtzigen Todt deß Kayser/
gleich andern außzuschütten . O ! wann ich gedencke / sagt die klagende
kkiloiöpkia , daßcbenheüntan den dritten Tag / deren Kayserlichen ^ ca-
äsmischen Lxeguien / das ist : den 18 . Julij / die Jahrs - Zeit zugleich sich
ereygnct / daß seine Kayserliche Majestät zuFranckfurth ^ nno i6 ; 8 . nach

v-iv-r s° Geschichts -Zeügnuß Valvs5ory , lib . io . c . zo . Mer Gegenstrcbung sci-
r°b.« rni°i. Neyd -Eyfferer ohngeachtct / zur höchsten Cronnen- Würde eines Romi-

. -. z». Kayftrs mit einhelligerStimm / und allgemeinerFreüderwählet ; wie
auch den 6 . Augusti darauffmit grossen Pracht/und Herrlichkeit gekrönet
worden. Dabey auch nicht zu vergessen / daß eben heünt in Zeit seiner
47ig jährigen Kayserlichen Regierung das erste 1e VLUK1 Xguärmus cr-
schallete. Erneuert sich zwar in meinen Hertzen mit lebendiger Vorstellung
discs Regier - würdigsten Fürsten / die Trost - Schöpsfimg gantz ungemei¬
ner Freude ; vergsellet sich aberzugleichmit seinen höchsten Feinde den grau-
sambsten Schmeryen / wann ich in Widerspill betrachte / daß ichihm nicht
mehr in den Thronne / sondern in der Sarge sehen/ und sagen muß : It/lpc-
laroroLLIOemlL obllt , der Käyser deß Nidergangs ist nider gegangen.
Welche Gwalts - Verübung dise seye von den inldlenren Todt wider die
kkilolopliis , lasseichjedwedern erachten / der nur so vil auß mir erlehrnet/
daß zwcy widrigeGäste unter einem Dach nicht wohnen können ; Nach den
Lehr-Spruch meiner Schule : Duo conrrsria non pollimr üsre in eoäen»
lubjsÄo ; Zwey widrigeDing können sich zugleich nicht in einem Platz be¬
tragen . Und ich solle Leyd/und Freüd/ Schertz/und Schmertz/ Wohl/und
Wehe / zugleich / und miss einmahl in meinem Hertzen hegen ? Gwaltthäti-
ger Fürsten - Rauber ! wessen unterfangest du dich ? Wie hast du wohl den
kalten Stahcldeinerscharffgewetzten Schnitter - Sichel gegen d,LOI >( )U-

den Käyser/brauchen dörssen ; Der in gnädigsten Angcdcncken dei¬
ner selbst / O Todt ! das pstrocisnische Rebellen - Schwerd jenes Blut -gie¬
rige Mord -Eysen/ welches man Wider discnhöchstenMonarchen geschmidet/
dmselbigm aussallen Fall seiner gehofften Gefangenschafft in dem Gschloß

> Xsssa damit zu cnthaubten z In dem Neü - Städterifchcn /^ rtensl auffbe-
haltc» lassen / in 3ignum > wie er sagte / quoä ctiaw Mgznstibus enies

X minenrur , zu einem Zeichen/ und Angedenckcn/ daß auch die Schwerder de¬
nen Grossen trohen ? O entsetzlichster Undanek ! Wie Hast du wohl UL0-
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kOLOlllck das Kunst-prangende schöne Käyser-Bild/von deme selbst dem
eygner ^ ävocsl 1701. den iz . dlovem : zu Closterneübuigin höchster / und
diß Orts auch lezter Gegenwart Seiner Käyserl.Majcstät / auff die Frag:
Oujus eltimsgo ksec? wessen istdises Bild ? von öffentlicherCantzelgerüh-
inet/daß es die natürlichsteCopey deß heiligen Marggrafcn LLOkOLOI
fey ; durch jenen deinen vermessenenDurchstrich / der da ulrims linea rs-
rum , die lezte Linie aller Dingen ist / also schänden / und außlöschen können:
indeme doch OLOkOLOllS ein grosserBilderFrcünd wider etlicherRäche
Eingebung / das heilige Frauen - Bild der Mutter GOttes auß
der Ungarischen Land-Müntz außzutilgen nicht hat zugelassen ? O der gros¬
sen Vermessenheit ! Wie hast du wohldeintödtliches Laiilitcen-Gijst wider
OLOkOLV den sansstmuthigsten Kayser ausspeyenkönnen / als der auff
Rath / und Eingebung ein/und anderer sich angehenden Rach - Begürigen
niemahl zugelassen / daß man einen gewissen heimblichcn Nachsteller Derb
KayserlichenMajestät in best sich ereygnender Gelegenheit mithcimblichen
Gisst auß den Weeg zu raumen sich unterfangensolle ? O der gisstigen Ver¬
geltung deiner Tyrannischen Rach -- Begierde l Wie hast du dich wohlauß
einen Krippen - Reither zu einen Uber - Reütter machen därssen / und deine
Meütterey zur Mautnercy ; von l .l?.OkOI .O0 cinzuhollen den wenigen
Rest seiner zeitlichenSchuld -Bezahlung/der offt und vilmahlen aussheimb-
kiches 8llppiiciren/und Bitten vor solche Schuldner / die in Todt - Beth be¬
kennet mit ungerechtenGütern zwar beladen ; Jedoch mit Uelkirurion ihr
gantzes Vermögen auffzulcgcn/Weib/und Kinder an Bettel -Staab zu brin¬
gen / auch also dahin sterbend höchst in ihren Gewissen gekräucktzu seyn ; de¬
ren Schulden gäntzlichen nachgelassen/ auch so gar nicht den Nahmen / solch
KerbenderPerfohncn zu wissen begehrt hat ? O deß unersättlichen Geitzcs!
Wie hast du wohl/verwrgenistcrLodt/cin Erb-Recht aussl.LOk0l .Oll ^L
machenkönnm / disrn grossen Herrn gleich andernStcrblichen in dein schwar-
tzes Todten - Reich einzuvcrleiben ; der sich der UnsterblichkeitWerth genug
gemacht/ durch daß er das gantzeKönigreich Ungarn auffsein Durchlauch¬
tigstes Ertz-Hauß Oesterreich Cron - erblich gemacht ; wieauch solchessein
Ertz -Hertzogthumb mit der herrlichenGrafschafftTyrol vermchret ? O der
grossen Erb - und Ertz - Sünde deiner Cron - sichtigen Herrsch - Begierde!
wie hast du es wohl wagen därssen ; disen Sig - hafftestcn Käyser / der mit
so vile ViSorlm belorbert dein cygenesTodten -Reich gantzer 10. Jahr lang/
durch so vil geliffcrtcn Schlachten / mit vilen 100000 . nidergemachten Tük-
rken / und Barbaren vermehret ; so daß dieAbgründe deren FlüssenDonau/
Sau / Theys / Md mehr anderenssogar der Erden zur Hülffebeygestanden/
mit Verschlackung unzahlbarer Cörpern einm Genügen deren Gräbern ver¬
schaffen zu können r Nun selbst zu einen Gefangenen deiner Sclavischen
Bande zu machen / und seine Lorber / vor deine Cypressen außzuwcchslen?

- O der Lreü - Vergessenheit deiner Hertz - und Sinnen - losen Beschaffenhei¬
ten^ Wie hast du miteinenWsrtdich erkecken mögen / einen so nahenFrcünd/
oder doch so freündlichen Nachbahren / wie l .L0 kOl .Oll 3 ware/dcssencin-
zig-uud eygenes Leben/durch frchwillige Absterbung seiner selbsten / ohne dem
schon ein pur lauterer Todt gttvesen/anzugreiffen ; und das wenigcRestel
seines längst schon abgesocht- und abgefasteten Lörperls / welches mehrden

. Schatten/als einett Lewegcglichen/auMmetzen? Ist nicht dises dein Ver¬
brechen die höchste luidlcn - wider alles Recht der gantzen kbilokopdcy/^
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dero Groß -Fürst Lriüotelss mit seiner gantzen Schulle lehret : 8iinile non '
sZir in Lmile , das gleiches Widergleiches nicht streikte ? Ein bessererphilo-
löplius wärest du andererZeiten / O Lobt ! da du in äußersten Lebens - Ge¬
fahren PLOkOLDl , dessen össters verschonet / und seine höchste Persohn
recheÄiret. Verschonetin seiner Kindheit / als diser ohne Hoffnung seines
Auffkommens zum höchstenLcyd seiner Käyserlichen Eltem LLLOlbt ^ bt-
OI m . und bck^ kl -V-I 'HII .lkkl UI. Königs in Spanien Ivfgnrin , wie
auch deß gantzen Hofs/zum Sterben dahin gelegen / aber durch beständiges
Gebett / und andere Geistliche Mittel / widerumb auffgebracht worden.
Verschonet/ als er in würcklicherGegen - Neyß seiner ersten Käyscrl. Braut
rvlLLQLkl 'l 'L/von Wicnn auff Schaid - Wenn / denen nachstellenden
Käysers -Mördern etwelcher treulosen conlpirsnten / die ihme auffgebasset/
m die Hand hätte fallen sollen : b/liraculoserWeiß aberdenen jenigen zu rech¬
ter Zeit noch entwichen. Verschonet Lnno 1669 . als man zu Hof fast al-
leBrünne mitEinwerffungdeßGiffts/und anderen Unraths / als verreck¬
ter Hunde / Katzen / und derley faulen Äsern intteiret / davon auch I .L0-
roi -vus angestcckt erkrancket/jedoch aussseltzsamme Entdeckung solcher
Frevel -- Thatten / alle Mittel / sich besser zu sichern / vorgekehret ; Er selbstaber durch Fleiß / und Beistand stiner bäeclicorum rsüirniret worden.
Verschonet r^nno 1690. den iz . May zu Larenburg / allda zuDeroMaje-
stäts kußwehrtisten Füssen ein plötzlicherDonner - Streich eingeschlagen/und
so mit schon dazumahlen ermahnet worden / daß Er in May der Nächste
zum Todt seyn wurde. Verschonet Lnno 1691 . den 8 , ^unii , als Er zu
Göding durch einen gefährlichen Pferdt - Fall zu Wasser in Todts - Forcht
gestanden ; Massen das Pferdt in den Gesträuch deß Wassers also vil sich
verwicklet/ daß sich solches natürlicherWeiß unmöglich außhelffen können/
wann nicht auffeylsambstc Hülff - Reichung deren zukommenden csvsllie-
»en / bcydcs/Mann/und Pferdt noch beym Leben erhallen worben. Ver¬
schonet ein andersmahl / als Er der grünen Lust gepflogen / und den Pha-
sannen nachgestellet; sein Pferdt abervon denen Brcmmcn in höchster Men¬
ge angcfallen / fast rasend / und flüchtig werden wollen / so daß diser Lucs-
rkslus seinen Llexanäer dermassen hart an eine Eyche gedrucket / daß es
wenig gcfehlet/ Er breche Ihm das Bein ; oder stürtze gar mit dem Pferdt
Verschonet^ nno 1679. und 168z . in bcyden gefährlichsten/so wohl Pest-als Krteas -Fluchtenvon Wienn ; deren Gefchren die erster- chLOkOllvQ
st nahendkommen / daß dessen Leib -Gutfcher auffdcr Reysean solcher Seu¬
che gestorben ; die änderte aber / daß eben ein weniges gefchlet/ von denenDartarn erwischet zu werden . Verjchonet ^ nnv 1672. den 7, tänuarij
( mehrer anderer solcher Tägen zugeschweigcn / welche Llelczte llLOkOllOl
Lebens hatten seyn sollen ) da man disen lebwürdigstenHerrn / so gar GMunter die Speisten gemenget . Daß du da verschonet / arglistiger Vogt!
verschoneauch mir disesWort ; dann ich betrachte dich bey den ProphetenLscharlas mit Flüglen : Lcce falx volans ! Sche ein flügendeSenchsel
daß du dain veraifftcten Speisen verschonetnimbtmichnichtWundrr/weil
dudich sckbst geforchten / der Kayser möchte dich fressen ; welches L -r ein
schlechte Ehre gewesen wäre. Andere gefährliche Zufälle aber betreffend/
sag mir / sag / welcherLsculus ^ rillotslicus hat dich- zu einen solchen Wei¬
sen gemacht/ daß du schon bamahlen an Leben erkennet/ was
unser ^ rjAorcles lehret : M melius ell , gusm US» sll^ Esist besser seyn/

als
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M nicht scyn/besscr lebcn/als todt ftyn ? Ich glaub der jenige grosse GOtt/
derdir mit seinen Prügel / Laculo erucisden deinigen außgeschlagen ; dei-
neKräKcn durch die seinegehemmet ; dich sechsten sterben gemacht / und al¬
so ein Todt deß Todtes wordenist : Lro i^lorsrua , O Plors ! Ich Werd o/--. -,»
dein Todt seyn / O Todt ! dann diser sein gwaltigerRegimeuts-Stab/und '
Himmel -Zepter / hatdich allezeit auff - und abgehalten/kLOkOkOO nicht
zuschaden. Obschon auch die Göttliche Vorsicht / dir bisesmahl alle Frey-
heitgelassen ; wiedaß du solches nichtaußeygenmLrib/und Ehr-Begter-
de / oderwenigstaußDanck - ynd Schuldigkeit in achtgenehmen : indem du
erstgedachteskrincipium kkilolöpkicum so vil mehr zu beobachten schul¬
dig gewesen / nachdem du schon so vil gleiches mitTL0? <H )0 gehabt/
und so vil Gutes von ihmempfangen ? Sehe / sehe ! undanckbaristerTodt!
welcher schlechte kkilolöpkusdu seyest / mit welchenInjurien du eine gan-
tze kkilolbpkische kacultät prossiruirest ! indeme du mitvcrwegmistk»
Frevel kLOkdvUkl das Leben gantzen Leütsch -Landes/von den ksss»
auffdas klon esse, vonseyn/aussnichtmehrseyn ; von etwas/auff nichtsge¬
brachthast . Daherowundere dich nicht/daß du bey denen küilolbpkcn m
einen schlechtenkr -eäicat stehest/und daßduvon gesambterkacultätauch
billichgeklagt werdest. Das Wort kr-eäicar mahnet uns auffunserekki¬
lolöpkischekrLäicamenten / deren l o. seynd / dahin wir alles/wasnur ist/
und seyn kan / reäucircn. Da wir nun deinen Frevel/ O Todt / durch das
Oouliüorium allerkrs-älcamenten examiniren lassen/ist keinesderen/wel-
chcs dich nicht eines Übels beschuldiget / und verdammet. Das krsäisa-
Ivemum Sukssanrissbeschuldigetdich /daß du den grösten Kayser zubeken¬
nen gezwungen hast : Subüanria mea tanguamnikilum aale re,mein
sen ist wie nichts vor dir . Das krssäicamenrum <2uslirslis beschuldiget
dich / daß du den aüergualikcirtesten Fürsten/ all seinerKayserlichen (Qua¬
litäten beraubet. Das krssäicamenrum (^usnriratis beschuldiget dich/
daß du uns fast das gantze «Iuanrum unsererbestenHoffnung / Lieb / und
Neigung weggenohmcn . Das ?r«äicamsntum Lslatiollis beschuldiget
dich / daß du den höchsten klsgenren von seinen Reich / den bestenVatkem
von seinen Kindern / den besten Vormünder von seinen Pupillen / de»
treuesten Ehe - Gemahl / von seiner Käyferlichen Gemahlin ohne HelpeLb.
hast wcggeriffen. Das krsälcamenrum(Zuanäo beschuldiget dich / daß
du uns unsirs allergnädigsten Lands.Fürsten beraubet / und disen zu solcher
Zeit/aus; der Zeit in die Ewigkeit übertragen ; da wir seiner am besten von-
nöthen hätten. Daskrseäicamsurumllbjbeschuldiget dich/daß du durch
deinenGwalt denKayser vonThronninsGrab/vvn der Burgg in die Krufft/
von Römischen Reich ins Erdreich/ von der Höhe in die Nider gestürtzet.
Das krssäicamenrüm 3 >ms beschuldiget dich / daß du KKO kOkkl
den Gehenden stehen/ den Sitzenden ligen / den Stehenden fahlen/und
den Reichenden tragen gemacht Hast . Das krseäicamearum Habitus be¬
schuldiget dich / daß du den Käyser seines Kayserlichen Ornats entziehrct s ,
den Römischen Purpur mit den schwachenSarg-Tuch / das goldene kalu-
äament mit den leinenen Uberthan verwechslet. Das krsräicamentm»
ksLonis slagt dich / daß du ein kaKonirterTodt / und wegen Derer B«
freyungen deiner Bande / alte Schulden hast rächen wollen. Das krsäi..
cameatum ^Äionis beschuldigetdich / daß du die großmüthigen^Siones
unserö Käysas/ und seiner zahlreichen viÄorienuM die Erden vertuschet/
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und mit Staub bedeckt hast. Worüber dann auch gesambte plülolvpki-
schekacultat / in beständigen Angedmcken / wie selbst Seine Majestät diser
also wohl geneigt gewesen ; daß Sie offtmahlen / Dero Edel - Knaben bcy
Hof/ wie auch andereJungeLavsliier , und StudirendeZugend / bey Er¬
steigungdeß kkilotopkischen Ehren - Grad / und öffentlichenDisputatio¬
nen / in den ^ cackemischen tlruäiroriomit goldenen Ketten / und Denck-
Pfenningen seines Controfayts beehret : billich wie andere Hoch - Löbliche
kscultaten / wider dich klagen / und prorsttiren muß / Werd auch ehe
zu klagen kein Ende machen / biß mit Red / und Antwort bchörige ts-
ristsÄion geschehe.

Zsts dannan deine/Hoch -Löbliche kkilolöplüsche k'scultät / daß du
rncinen Herrn krincipalen / den Kayserlichen Todt / auß der gantzen ?tti-
lotöpkey excluäirest / und mit so vilen Verbannungen/ als deinigcn ktL-
ckicameuten schuldig sprechest ; wird es ihm zwar sovil daran nicht gelegen
seyn in den prsäicsr eines «nerfahrnenkkilolöpkiz„ stehen / indeme er sei¬
ner Ehrm schon guten Genügen hat an deine / daß die drey übrige Hoch-
Löbliche kscultäten feine Entschuldigung angenohmcn : und somit schon
vor seine Parthey die klajora hat ; jedoch zu zeigen / daß er mit seinen lan¬
gen Schütten / auch die Lkilolöpkische Schulle betretten / und schon offt-
»nahl mit einen Sylozilmo in ksrio manchen kdilotopkum auß seinen
Schull- Circkuk/in den Circkul derEwigkeitverjagt/undhineingeschlagen;
glaubtdiserzu seinerVerantwortung crstlichen nichtvonnöthenzu seyn / das
gantze Argument , mit allen Besonderheiten zurslumiren / weilen Heils
die Herren ?Kilo5optü an deß Todes guter Gedachtnuß / ohne dem nicht
zweifflen können : Heils aber / weit er. selbst nach ^ rittorslischen Schul-
Spruch sich accomoäiren/ und so mit sagenwill : Lnris non ümr mulri-

k-r- ^ m-1. piicsnäs Lns necsllirsle , man muß dicSachen nicht mehren ohne Noth.r- Andertens kümmert ihm wenig / daß er auß den LoiEorio , deren kkilo-
löpkischen krLäicamenten so vil schlechte krs-äicsr bekommen ; weil er
wohl weiß / daß er Visen Dicaüerio , seiner Freyheit/ und Standes wegen
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geben werden / als welches ihm der kkilotöpkische Groß -Meister^ riltors-
les selbst schon gegeben /. indem er ihmomaium lerribilium rerribiliili-
rnum , den Schwächsten aller Erjchröcklichen beütlet. Also auffden
Haubt - Zweck der gantzen Klag zu kommen / weil solche allein in dem beste¬
het / daß l .L0I >Ql.DU8 der Kayser durchidcn Todt von den Llle , auffdas dlon esse , von Leben auffs Sterben gebracht : indeme doch Lrikore-
lesdas Widerspilllehret : Llls ett melius , ^usm non eile , seyn ist besser/dann nicht seyn ; schützet sich der Todt mit keinen andern Schild / als wel¬
chen er selbst auch auß ^ riliotelis Rüst-Cammer genommen . Erstqedach-
ter Groß-Fürst Hoch -Löblicherklulolöpkischerkscultat schreibt; , kliv-
Lc. 1 . Ulliuscorruprio , clt slrerius Zsnerario , die Verwesung deß ei«
Nm / istdieGeburtdeß andern : und so in Widerspik . dliü - rsnum tru-
memi ( damit ich auch auß Evangelischerkliilotopkisetwas mit cinmen«
ge ) csäens in rsrrsm mortuum tuerir , sagt mit /^ -Morels Lnr Ln-
rmm , derhöchste/ und weiseste Sohn GOttes / ipüim tolummsnetes
sey dann/daß das KornKcrnlcinindieErdenfalle/nnd sterbe/bleibt es al¬
lein . 8i sulem morruum fllsrir , multum IruÄum aikerr , wann es aber
gestorben bringt es vil Frucht. Oder noch kürtzer mitdm heiligen ksuio

X
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i^ oä ^emmLZznon viviKcarur,niü priüs moriarur , Wasdusäest/kombt
nicht zum Leben / es sey dann/daß es eher sterbe . Ob nun schon garmcht

^

neZiret wird / daß Kayser PLOPOID durch seinen Todt in dieOorrup-
rion gcrathcn / wie auch seine Persöhnliche Regierung / aä non esse auff
nicht mehr seyn ; gibt es doch der Augenschein / daß alsobalden darauff
dessen höchste Kayser - Würde von seinen Herrn Sohne / jezt Regierenden
Kayser ^08L ? kk den I . occupiret worden ; demcSelbst eineHoch - Löb-
liche plniverütät in einen ^ caäemischenl -ibell ) so vor einigen Jahren bey
pttilolopttischer Promotion aä Oraäum m Druck gefertiget worden / vi.
VLM ) Lc perfeÄillimam katris imaginem ) das lebhasst - und vollkom-

nesteLbenbild seines Vatters genennet . DiseKayserlicheReichs -8ucce5.
^6on ist eme politische Oenerarion - wie nicht zu zweiffeln : indeme uns aber
allen / die ^08LkMsche 8uccellion einen so würdigsten Sohne aussden
Thronn seines Vatters zu sehen nicht weniger Freüden / und neuen Jubel ^
verursachet ; als Schmertz - und Leyd - Wesen der zeitliche Hintritt seines
allergnävigsten Herrn Vatters : werden wir hoffentlich / die Korruption
LLO? 0 ^ 1) I den armen Todt nicht scharffer entgelten lassen ; Als wir
wohl von ihme angenohmen / und genehm gehalten worden ist / dise herrli¬
che Osnerarion deß nunmehr Neü - Regierenden ^05L ? II , dessen herr^
iichste Käyser - Geburt allein durch den Todt seines Herren Vatters
L. L 0 p OH ) I hat geschehen wollen . Der abgehende Vatter in fiiner
Korruption sagte : rttronV ^ l (?L8ar Oevo ) Ich Käyser weiche den
Lhronn : der auffgehende Sohn aber / bey angehender Seiner Oenera-
rion gäbe den Widerschall : sVOOev -M , Ich rucke ein ; und also
kombts aussdie Worttdeß ? tti1o5optti : Par parireferrur ; Gleiches
wird mit Gleichen ersetzet . Nun aber auff PLOP0I . OUN über
Angehen / dessen Korruption , zur Oeneration einer neücn Käysers - Geburt
worden : Müsten nur die Herren ? ttilolöptti blinder seyn/als derTodt selbst/
wann Sie da nicht sehen sotten/ was ihm solcher Todt nutzbahres gebähret ? ^
So langI .LOPOI .1) als Käyser gelebt/hat Er an ^08Lp ^ lkeinm Käyser
gebähren können / den Er doch gebohren mit seinen Todt ; weil derTodt
ihme möglich gemacht / was ein Unmöglichkeit war deß Lebens ; und weilen
die Aschen deß Todes das jenige gefruchtet / was das Fleisch deß Lebens
nicht fruchten können. Dise Nutzbarkeit PLOPOPVIschen Todes ist al¬
lein nur auß der pkilolopttia 8pecu !ariva genohmen/da ich aä kraÄiLLm
übergehe/ findet sich noch was grössers. Seneca der Ooräubensische ? tti - ^ 7,2?
)olopku8 ) macht die ^ Eltiou,ob ein Sohn seinen Vattern mit einer Gut - cijs.
Hat überwunden könne ? Sagt aber / das / obschon die gröste Gutthat
deß Vatters / da Er dem Sohn das Leben geben ; könne doch ein Sohn
dem Vatter noch mehrer Gutes erweisen/wann auch diser deß Vatters Leben/
mit Gefahr deß Seimgen erhaltet . Das Lxemxl gibt 8eneca zwar nur
alleinvon -Luea , daß diftrvon ^ ucttise den Vatter zwar aussden weichen
Bethe mit Lust und Freude gebohren ; jedoch den guten Alten von den Tro¬
janischen Todt / mit Schwitz / und Schweiß / durch Feüer / und Schwerdt
erlöset. Ich aber behaubte vilmehr mit andern pttilolopken / daß dieSöh-
ne ihre Vätter mit Gutthätigkeit überwachsen / wann Sre der Vätter Leben
in den Ihrigen erhalten / der Vätter Tugenden in den Ihrigen entwerffen/
und der Vatter Lob mit den Ihrigen verewigen : So daß man glauben müsse/
die Vätter lebten noch in ihrenSöhnen. Wie ichs da rede/ sohaben es vil
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Vätter erfahren / und auch vil pkilolopki beschriben von derlei, Söhnen/
wie Kayser ^OSLk» ein Sohn ist KLOkOKOI . ^OSLk» / sag ich /
welches so vil gedeutet wird / als : kilius accretcsns , der aulswachsende
Sohn / und sein krognolticori ist : LresLellvVkck , Zuwachsen . Ovi-
ciius in seinen Verlen ein Poel , in seinen Lehren aber ein grosser pkilolo-
xkus , schreibt in seiner b/leramorpkoL, daßJulius Lsetar von einen Lo¬
wer in seinen Todt begleitet worden ; darauß das Römische Hcyden -Volck
den Schluß gemacht / daß er in die Götterschalst deß Himmels aussgenoh-
men. Was aber Visen Kayser von Himmel herab auffdie Erde sehend an
meisten ergötzet/Ware nicht nur allein/daß Er seinen liebstenSohn /^ugu-üum seiner statt im Thronne sitzen / und mit dessen löblichster Regierung
deß Vatters Tugend / Lob / und Leben / auffErden erhalten gesehen ; son¬
dern daß Er bey jolcher seiner Lebens-Erhaltung in den Sohne sich von ihme
überwachsen zu sepn / mit Freüden ansehen könte / also Oviäius:

- - - - dlsrigue viäens benekaöla , satetur
Ltls luis mssora , L vinci Zaucker ab ilio.

Er sähe deß Sohns seine Groß - Thatcn / und bebaute / daß sie denen Seim-
gen überlegen / darob Er sich erfreuet. Daher» der ?oer auch den Vatter
dessentwegen ein besonders Lob gibt/indem er singet:

- - - - enim äe (Claris aÄrs
Mum majus Opus - yU 3m quoä ?aterextirit Irujus.

EswarenichtsgrössersvondenenThatendcßKayscrs/alsdaßErVatter
,u> Nä dises Sohns gewesen . Just auffdie WortSiäonij Apollinaris in der Epi-

r!
"- 26 ^uäacem : da Er ihne in solchen Verstandvon seinen Söhnen über-

k».
'

troffen zu werden gewuntschen : V L U Ivl Po5co , ur 1e LIij con5eguan-tue , Le guoä msgis äecer velie rranscenäanlIch bitte GOtt/daßdich
deine Söhne erreichen/ und was sich mehrergcbühretzuwählen/und zuwün¬
schen / übersteigen . Just nach der Schnurren / deß jenigen Glück - Wun-

z . k-x. «. - , sches vaviäischer Hof-Bedienten auff dasAbsehen deß tüccsäirenden Sa¬
lomon t ^mpliticcrDbiblS nomen Ssiomonis luper nomen ruum , Le
tvlsgniLeer Tkronum ejus lüper Tbronum ruum , es erweitere GOtt
dm Nahmen SsiomonisdeinesSohns über deinen Nahm / und machegroß
seinen Lhronn über deinen Thronn. Jndcnie nun Seneca sagt : lVlerira
karenrum prs-mianrur in tiliss , die Verdienste der Vatter werden beloh¬
net in denen Söhnen ; sonders aber in solchen Söhnen / welche verstandner
Massen ihre Vätter überwachsen / macht er auch den Schluß / und sagt/
daß solche Überweisung mehr denen Vattcrn / als denen Söhnen sclbsten
zugrarubren scye : Policesguivicerinr , Polices , guivincenrur ; guiä
sutem5eliciüs,gusm lic csciere? Glückseelig die also überwünden/glück-
seelig die also überwundenwerden / und was soll glückseeliger seyn / dann al¬
so weichen ? auß disen allen nun Hoch - GelehrteHerrenkbilolopbi, ma¬
chet die Lonleguenx . Ihr sehetslOSLPllllkl den Neü- Gebohrnen
üuff den Thronne HOl ?OKI)I deß Verweseten ; ihr sehet den abgestor¬
benen I-LOPOLV , in den Leben deß Ncü - Gebohrnen ^OSLIM / Ihr
wisset, daß solche Lebens - Erhaltung den Sohn über den Vatter erhöbet;^ hr wisset / daß solche Erhöbung / obschonden Sohn höchstlobwürdig / doch

.mehrer den Vatter : guoä Pater exririr Kusus ; und daß GOtt mit sol¬
chen Söhnen die Verdmiste der Vatter auch nach ihren Todt bekröne. Ja
über alles dises / daß LEOPOLD : T-oroLVVs bttorraxLua : solcher

Söh-
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Söhnenicht nur Emen / sondern Zwey/i» denen zweygröstenNonarckim
der Christlichen Welt/als 508Lk8 den Ersten in RönuReich/undL^LI.
den IH . in Spanischen König - Reich nach Sich gelassen . In jedwedem
deren / ist I.LOkOI.Vll8 erwecket. Teütsch- Land kan von ^08Mtt,
und Spanien von OA.KI. sagen / was der Weise von eines glücksccligen
Sohns qlückseeligsten Vattem : tckorruus eli kater ejus , k guaü non
ek morruus , sein Natter ist gestorben / als ob Er nicht gestorben . IM.
Norruus ek , und non ek Ivlormus ; Er ist gestorben/undnicht gestorben;

dann Er lebet auch nach den Lobt in seinen Söhnen. Lrzö , Hoch-
Löbliche kacultät ! ist I.L0I>0I .VI Todt mehr

zu loben / dann zu beweinen.
Dahero:

vanLk zV GOtt l-epolDs Tovt/
Sing / und sag / ohne Klag :

chMKAM -d
r,»her /r L : Hab ichdises / was von dm unschuldigsten Todt nn-

sers Weyland m GOtt seeligst abgeleibten Käysers I.LOP0I.OI
«-»«l strittig gewesen / LonLcrranvVkvl ; in Gegenwart einer Hoch-
Löblichen llniverütät nach meinen geringen Vermögen / wie ich glaube,
richtig gemacht / ^ ext-uvVkl . Wir haben die Beschuldigung

,
ver-

nohmen/aber auch die Entschuldigung, tckors aLLV5ara , vefenL . So
vil mich unwehrtistenLävocaten belanget / der ich »Nehrer em Buch/als eine
Predig davon außgefertiget : jedoch nur einen LxrraL desstlbtgenvon wem-
E Valeria geprediget ; Hab ich solches von den H . Lehrer Lypriaao gelehr-
uet/der umb eine ^vitkel gebetten/ ein ganhes Buch darsur herauf gegeben,
äs8 °uoNorris,vonGÜtedeßTodts . Schmeichle mir auch mrt deine,
daß ich von den GROSSEN nichtsKleincs/und von Vrlenmcht Wenlaes
habe reden können. Ubrigens/wo ich mit Entschuldigung deß Kayserlichen
Todtesvilleichtmichselbstenin vilen schuldig gemacht ? hatauch der/^ä-
vocat sein /^6vocaren . Diser ist der heilige 8erapkischc Lehrer Lonaveu-
iura welcher von der Küchel in das Lonclave , vom Schurtz -- ^.uch zum
Purpur / und vondem Stroh-Hut / zum Cardmal- Hut berussen worden,

^ ^. e ^ __ IN weoen nuü so vilen Lehrern Mir er¬
wähle : weüaucy oas Memrge nvu- 7
tion eines/tävocalens schreibt er also : 3aplenrlL,LL eloguenna /Vävo-
csti mani5ellarur in lribus ; primö lcilicet , guoä odrmesr axuä Lu¬
ttum > Le tapienrsm Zuäicem ; 8ecunäo , contra aävertanum stturum,
Lc lasacem ; lerrio . ouöäinLautaäetpersta ; ^zencr/^ckvocathatdas
Seüüge gethan / welcher erstlich den Proce6behaubrttvvre,nmgcrcchtt

.und weisen Richter / andertens / wider klug-und arglistigenGegentherl, und
drittens m verzweiffelterSache. Ob ich nun das memge auch gethan . ste-

K - ^
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